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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe *18^

durck
" olli » Werktagen in zwei ?Iusgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe

zugcstellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der ÄeschästZstelle oder de»
z>! . ,

-̂
q
" abgehoit, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland) Bezugspreis durch die

Cf ,J -A ?-35 vierteljährlich ohne Bestellgeld, bei Vorauszahlung . Bestellungen in
« .^ " "^ Ungarn, Luxemburg. Belgien , Holland, Schweiz bei den Postanstalten ,

'congcz Ausland (Weltpostverein) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.
Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlub

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : daZ illustrierte achtseitige IlnterhaltungSblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige Unterbaltungiblatt „Blätter für den Famttien -
tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw.

Ä !»zeigenpreiS: Die üebe» iv .«ltige kleine Zeile oder deren Kaum 25 ^ r, .Wefiam/J
60 Pf . Play -, Kleine - und Stellen - Anzeigeii 15, Pf « . Platz - Lorschrift mit 20 »/- Aufschlag

Bei Wiederliolu» ; entspre Heilder .'ia hlaz nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d -S Zieles, Kla,eerhebii >ig. zwangS ueiser Beitreibung und KonkurS -

verfahren i '
t der Nichlaß hillfällig . Anlagen nach besonderer Vereilibaruig

Nnzeigeli- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VerniittlungZitelleli entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormilt .igS S Uhr , beziv nachmittags 3 Uhr

Redaktion und Äeschäit̂ itslli : AMentrane 42 . Karlirube.

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia ", A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Berantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton: T h . Melier ;
für Ausland, Nachricklteudienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrcchst,inden : von kalb 12 bis I Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

F r a u z Pfeiffer in Karlsruhe

öer österreichisth-ungaristhe
Tagesbericht.

Wir « , Ig . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlautbart , 1V. September 1915, mit -
tags :

Russischer Kriegsschauplatz .
3 »n Räume westlich von R o w n o kämpfende

^ n' iche Kräfte wurden über die Stubiel -

^
^ dcrung geworfen . Unsere von Za -

vorbrechenden Truppen drängen den Feind
J

1 ®er Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei T a r -
° p o l schlugen österreichisch-ungarische und deutsche
» millonc mehrere russische Angriffe" r « if . Unsere Verbündeten nahmen das Dorf
" c n i o w . Westlich des mittleren S e r e t h tra -

•
Eu neuerlich feindliche Verstärkungen

e^e <̂ ' >vird dort heftig gekämpft ,
r C' , c

[' ^ er ^ ereth - Mündung « nd an der b e f -

4
*

V ! * en Grenze herrscht Ruhe .
fi«r

' C
.

'
.
,ub künigl . Streitkräfte inLitaueu

der
^ " brC

).
tC ^ " "^ kaebiet der Jasiolda und

Win . « erat
' 8 überschritten und kämpfend denMmm ' «d°» nch h «

Italienischer Kriegsschauplatz .
^ Hestern nachmittag und abends griffen die
■*v t a I i c n c t den Tolmeiner Brückenkopf
'" chrmals heftig an , wurde « jedoch jedesmal unter
schwerenVerlustenanunsereuHinder -

sseu zurückgeschlagen .
Ä >n Abschnitt von D o b e r d o wiesen unsere Trup -

jj
c
.
tt die üblichen Aunäheruugsversuche des Feindes

immer ab . Die Gesamtlage ist unverändert .
Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :

b> H ö f e r , Feldmarschallentnant .
«>o <gg >o «

Bulgarien !
Balkan läge scheint sich, soweit zunächst

k
0
r
tl ? n in Betracht kommt , zu klären ,

orhn , Ministerpräsident hat einer Ab-
sich r

bon Politikern mitgeteilt , daß Bulgarien
nok ; i.

^ 'on im Besitze türkischen Land -
tiirffsi 8 befinde . Daraus geht hervor , daß das
aiick / ' ^ bulgarische A b k o m m e n nunmehr
aci 2 ° re ll abgeschlossen , also unter -
des Nach den weiteren Aeußerungen
ga r : rJ ' ' ^ Präsidenten verläuft die neue bul -
&undtA « türkische Grenze entlang dem
^ arl » , " e bis zur Vorstadt von Adrianopel ,
Cofl, , y

" ! ch. welche Bulgarien zufällt , dann bis
Sofln ' Kilometer östlich der Maritza , und von
l!an,l >n um linken User der Maritza . Im
W i>; „ 0S Dt ,?nt Bulgarien durch diese Grenzregel -

kiet von 2300 Quadratkilometern . Die
flöreti rV6 nn (̂ Dedeagotsch ist bereits von den Bul -

^ übernommen .
Kroßes ^ ^ " ^regulierung gibt Zeugnis dafür , welch
den,

'
, obi ^enkommen die Türkei bewiesen hat ,

* S tfir i u
^ ^ eres ist ja zu erkennen , wie schwer

l>iZ \n forden sein muß , die bulgarische Grenze
^ !se>, ^

"ldrianopeler Stadtgebiet verlausen zu
.̂ rl,ans>r Geschichte der bulgarisch - türkische»

^cn wird später eine Fundgrube für
jbieiZ fp : ®uttt Studium des diplomatisck>en Ränke -
ucht dnÄ man wird dann erst eine volle Ueber -
bex h ^

'
%5r erhalten , welche Mittel der Vier -

r ^ lon • Zuwandte , um eine Annäherung
die Türkei zu ver -

an I -
" ' Man bestimmte zunächst Bulgarien ,

' » der Whr
' Sf übertriebene Forderungen zu stellen ,

der TiirfJ ' - damit einen Konflikt zu schüren und
J' ^ t imnlf ' t l5.

^er Landseite her einen neuen und
^ >ts Gegner zu schaffen, anderer -

cr&ien « f- , !̂ r ' en§ Vergrößerungswiinsche von
£ toh - ^ " ^ uken.

ber&mid E ungeheuerlichen Druckes , den der Vier -
Men ausjrkî Ä ^

!«^ ^
^ Verhandlungen aus Bul -

,
'J man iofi s

'I diese Spekulation mißglückt .
z „ daß aus diesem Wege mit Bulgarien' ' - tftdezu Ii " i' riw\

"
r c Y. r

t,crIau ° tc der Vierverband in
J n' dok Ä befehlenden . Tone von den Ser -

öenk««,^ bulgarischen Forderungen eut -
^ ^ ere richten sich bekanntlich auf die

Wiedergewinnung Mazedoniens , um
das die Bulgaren nach dem zweiten Balkankriege
von Rußland betrogen worden sind und das jetzt
unter serbischem Joche seufzt . Es ist danach selbst-
verständlich , daß der Abschluß der bulgarischen
Aktion nach der türkischen Seite die Eröffnung
einer unter Umständen mit Mitteln
der Gewalt geführten neuen Aktion
gegenüber Serbien zur Folge haben
m u ß . Nach dieser Richtung hin bedeutete die
jüngste Erklärung in dem Organ der bulgarischen
Regierung über die augenblickliche Lage ein wich¬
tiges Ereignis . Die Regierung verwies darauf , daß
ein Staat , der seine nationale Selbstbestimmung
erreichen will , gezwungen ist , bewaffnete
Macht anzuwenden , soserne die Mit -
tel der friedlichen Verständigung
versagen . Mit deutlichem Hinweis auf das ge -
knechtete Mazedonien wird zum Ausdruck gebracht ,
daß die b u l g a r i f ch e Macht zur Geltung kom-
men mnß , „um die nationalen bulgarischen Ideale ,
für die Taufende geopfert wurde » , zu verwirklichen " .

In der Tat handelt es sich bei all diesen Dingen
um Machtfragen , imid für Bulgarien ist
jetzt der Zeitpunkt gekommen , Mazedonien
wiederzugewinnen , wie fiir Rumänien , wenn es
die Zeichen der Zeit richtig zu deuten wüßte , jetzt
oder nie der Augenblick da ist , nm B e s s a r a >
b i e n sich zu sichern. Außerdem ist es nach Lage
der Dinge keine Frage , daß eine dauernde Ver -
st ä n d i g u n g B u l g a r i e n s m i t d e r Tür -
fei 'den ureigensten bulgarischen Le -
bensinteressen entspricht . Die Türkei
spielt trotz ihrer territorialen Beschränkung in
Europa immer noch die ausschlaggebende Rolle ans
dem Balkan , und eine siegreiche Türkei wird aus
das Geschick sämtlicher Balkanstaaten in weitestem
Umfange bestimmend einwirken können . Neben
ein ^r solchen starken Türkei , die überdies durch die
Zentralmächte unterstützt wird , Erhält Bulgarien
nicht allein die Sicherung seiner Machtstellung , son-
dern auch bei kriegerischen Konflikten eine in ihrer
Bedeutung und ihrem Wert unschätzbare
Flanken - und Rückendeckung . Das Neben -
und Miteinanderwirken von Bulgarien und der
Türkei könnte ferner auch das schon lang ersehnte
Ziel : Ruhe und Ordnung in die verworrenen
Balkanverhältnisse zu bringen , seiner Verwirklich -
ung entgegensühren . »ss .»

Der Krieg zur See.
Berlin , 11 . Sept . Nach dem Berliner Tageblatt

ist ein englisches Handelsschiff bei der südlich von
Kret ^ gelegenen Insel Gavdos von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden . 18 Mann der Be -

satzung sind in einer Barke auf Kreta gelandet .
Lyon , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Progrös meldet , daß der Dampfer ,^H e f p e r i a n " ,
als er Liverpool verließ , ein Geschütz an Bord hatte ,
das ausschließlich der Verteidigung dienen sollte .

London , 10. Septemebr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Der Dampfer
„M o r a " wurde versenkt . Die Besatzung wurde ge-
rettet .

London , 10 . September . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Das Pressebüro meldet , daß in der ani 8 . September
zu Ende gegangenen Woche zehn Schisse durch
deutsche Unterseeboote versenkt worden sind . Die
Zahl der ankommenden und abfahrenden über¬
seeischen Dampser betrug in demselben Zeit¬
raum 1438.

(E )

von öer Westfront .
London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Gene ral sei dumv [chall French meldet , daß
seit dem 30 . August östlich von Apern einige Minen -
und Artilleriekämpfe stattgefunden haben . Zwei
deutsche Flugzeuge sind herabgeschossen worden .

Men , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Blätter heben die große Bedeutung des neuen
d e u t s ch e n Sieges in den Argonnen her¬
vor . Das Wiener Tagblatt sagt : Die Meldung vom
Argonnensieg wird wohl den russischen Hossnungs -

sanatikcrn den Beweis liefern , daß die deutschen
Truppen auf dem westlichen Kriegsschauplatz nicht
nilr in der Verteidigung unüberwindlich sind, son-
dern 'dort sogar noch die Schlagkraft zu einem
energischen Angriff besitzen . Der sehr bedeutungs -
volle Erfolg hat eines der stärksten Hindernisse der
A n n ä h e r il n g an die Bahnlinie , die Verdun
mit dem Westen verbindet , hiuweggeränmt .

Auch die neuerlichen Zeppelinangriffe
auf L o n d o n würdigen die Blätter uiid betonen ,
daß das hochfahrende Albion am eigenen Leibe die
Schrecken des Krieges verspürt , den es so frevelhaft
entfesselt hat . Wieder wird den Briten sinnfälligst
zum Bewußtsein gebracht , daß der Glaube an ihre

l Unantastbarkeit und die Heiligkeit ihres Gebietes
nichts anderes war als ein leerer Wahn .

Tätigkeit unserer Marine -Luftschiffe.
Berlin , 10. Sept . (W .T .B . Amtlich .) In der

Nacht vom 9 . zum 10 . September hat eines unserer
M a r i n e l u s t s ch i s s e ans den russischen Flotten -
stützpunkt Baltischport und ans seine Eisen -
bahnanlagen eine Anzahl Bomben mit gutem Er -
folg geworfen . Das Luftschiff wurde vom Gegner
mehrfach wirkungslos beschossen und ist unbesck)ädigt
zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Zum deutschen Luftangriff auf England .
Berlin , 11 . Sept . Laut Verl . Tagebl . berichtet

das Hamb . Frenidenblatt aus Amsterdam : Nach der
Times haben die letzten deutschen Luftangriffe auf
die englische Ostküste zu einem Stur in lausen
auf die Vers icher ungsgesellsch aste »
geführt , die mit Ueberstunden arbeiten müssen , um
allen Versicherungsansprüchen entsprechen zu können .

von üer Süöostfront .
Berlin , 11 . Sept . Nach dem Berliner Tageblatt

setzen die Russen mit starken Kräften die Gegen¬
angriffe aus der Serethlinie fort , ohne jedoch mehr
als vorübergehende Teilerfolge zu erzielen . Die
Verfolgung der Russen durch die
Sümpfe auf Pinsk schreitet rüstig
fort . Der Plan der Russen , durch Oeffnung der
Schleusen der durch die Sümpfe führenden Kanäle
den Deutschen Hindernisse zu bereiten , wurde durch
das schöne , trockene Wetter vereitelt .

Berlin , 11 . Sept . Nach dem Pester Lloyd gewinnen
die Kämpfe an der ' b e ssar ab is che n
Grenze an Hestigkeit . ^

Die Russen scheinen
die Grenze mehr ans politischen als aus strategische »
Gründen halten zu wollen .

Anm 5all vumba .
London , 10. Sept . .(W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Washington , dem
Botschafter der Vereinigten Staaten in Wien fei
telegraphisch . die Anweisung gegeben worden , der
österreichisch-ungarischen Regierung mitzuteilen , daß
Dr . D u m b a den Vereinigten Staaten als öfter -
reichischnmgarischer Botschafter nicht mehr ge¬
nehm fei , und daß sie seine Abberufung
verlangten . (Man wird abwarten müssen , ob
sich diese Reutermeldung bestätigt .)

) * (

verschiedene Keiegsnachrichten.
Englische Einbildung .

London , 10. September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Robert Cecil , der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , sprach sich in einer Rede, welche er gestern
abend in Croydon hielt , dahin aus , er sehe nichts
in der gegenwärtigen Lage , >vas ihn den endlichen
Sieg der Alliierten bezweifeln lassen könnte ; er
halte den Erfolg an den Dardanellen bestimmt fiir
nicht fern .

Der Krieg ein Materialkrieg und Arbeitsproblei » .
London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros : LloydGeorge
forderte aus dem Gewerkschaftskongreß in
Bristol die Arbeiter auf , die Mnnitionserzeugung zu
beschleunigen , indem sie die Gewerkschaftsregeln
vorläufig fallen ließen . Der Krieg sei ein Material -
krieg und ein reines Arbeitsproblein . Mit
den Arbeitern sei ein siegreiches Ende gewiß , ohne
sie würde der Krieg verloren sein . Wenn die Fach-
verbände gewisse Beschränkungen aushöben , könnte
die Produktion um 30 bis 200 Prozent gesteigert
werden . Es bestünde » bereits 10 nationale Arse-
nalc und 11 seien noch im Bau ; 200 000 ungeschulte
Arbeiter , Männer und Franen würden noch ge¬
braucht

Die russische Kaukasusarmec .
Berlin , 11 . Sept . Die Vossische Zeitung entnimmt

der Fraukfurter Zeitnng einen Bericht aus Kon -
stantinopel , in dem es heißt : Zu der Ueber -
iiahme des Oberbefehls im Kaukasus
durch den Großfürsten Nikolai wird bemerkt , daß
die russische Kaulkasusarmee aus etwa 120 000 Mann
besteht . Sie ist aus den heterogensten Elementen
zusannnengewür 'felt und weist einen starken Ein -
schlag kaukasischer Armenier und Perser auf . Tscher -
kesselt, Georgier und relativ viel Juden sind in ihr
vertreten , während das rein russische Element sich in
der Minderheit befindet . Ende September , späte -
stens Mitte Oktober , ist jeder größeren Operation
in dieser Gegend mit ihren mangelhaften Wegen
dnrch die dann einsetzenden Schneefälle ein natür »
licher Damm gesetzt .

Bark aus der Reise nach England .
Mailand , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Secolo zufolge » melden russische Zeitungen ,

daß F i n a n z ni i ii i st e r Bark nach London
abgereist sei . Auch gehe das Gerücht von einer Ver »
tagung der Duma , das bis jetzt jedoch nicht bestätigt
werden konnte .

Bewegung in Perfieu gegen den Vierverband .
Jspahan , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur .
Der e n g l i s ch e V i z e k o ii s ii l , der in Schiras ver .
wundet worden war , ist gestorben . Die meisten
Engländer verlassen Jspahan . Auch die
R u s s e n und Franzosen bereite » sich zur Ab -
reise vor .

London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersche Büro erfährt , daß der Bericht , die
Briten hätten bei B u s ch i r mehr als 2000 Mann
verloren , unrichtig sei . Da zwei britische Offiziere
von den Eingeboreue » bei B u f ch i r am 12 . Juli
getötet worden sind , wurde die Stadt am 28 . Au -
gilst von den Briten befetzt. Mau stieß hierbei aus
keinen Widerstand . Das Reutersche Büro be -
richtet ferner , die persische Regierung hat dem Ver -
treter Englands in Teheran und der englischen Re -
gierung in London ihr Bedauern über den Angrisf
ans de » britischen Generalkonsul in Jspahan aus -
gedrückt, völlige Genugtuung zugesagt und ver -
sprachen , die Schuldigen zn verhaften . Dem Ge »e-
ralkonsnl wurde zu seinem Schutze eine Gen -
danneriebeideckung angeboten . Von diplomatischer
Seite erfährt das Reutersche Büro noch , die Ange¬
legenheit habe eine Spannung verursacht . Die
Ententemächten berieten über die zu ergreifenden
Maßregeln .

*
Hamburg , 10 . Sept . Die Vossische Zeitung meldet :

Petersburger Berichten zusolge stellte die Duma -
k o m in i s s i o n fest , daß die P u t i l o w -W e r k e
nur acht Tage im Monate für die HeereS -
Verwaltung gearbeitet haben . Der Kriegs -
minister traf Maßnahmen , um die Produktion auf
die Höhe der wirklichen Leistungsfähigkeit zn
bringen .

Kopenhagen , 10. Sept . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Politiken meldet aus Petersburg : Das ein -
zige Arbeiterblatt von Petersburg , Utro ,
wurde verboten . Das Blatt war erst kürzlich
gegründet worden . Es waren nur zwei Nummern
erschienen , die dritte wurde in der Druckerei be -
schlagnahmt .

( * )

Der Krieg mit Aalien.
Mailand , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht anitlich .) Der

Corriere della Sera meldet aus Florenz die
Verhaftung eines Armeelieferanten ,
der , wie die Untersnchnng bisher ergab , 1500 Paar
Schuhe mit P a p p s o h l e n lieferte . — Nach
dem Secolo wurden alle Arbeiten an dem
neue ii Parlamentsgebäude in ^ Ron ?
eingestellt , da im Sitzungssaale die Sitze für
die neuen Triester und istrischen Abgeordneten ein »
gebaut werden sollen .

Basel , 10. Sept . Der Nationalzeitung wird ans
Mailand berichtet : Jtalieirischerseits wurde wegen
der rauhen Witterung im Gebirge früher als
gedacht a n f die Offensive verzichtet . Zur
Defensive genügen , nach offiziöser Auslassung , weit
weniger Manuschafte » . Der Ueberschuß an Truppen
winde nach der Lombardei gebracht , vermutlich , um
andettvärts Verwendung zu finden . Man spricht
auch in italienischen Kreise » ganz offen davon , daß
diese Truppe » de» Weg durch den Mo »t Cenis
nehmen , um sich mit einem großen französischen
Heere zn vereinigen , das sich im Raum Belsort -
Dijon versammelt . Die italienischen Truppen
brennen darauf , auch einmal in einem Gelände zu
kämpfen , wo nicht jeder Berg eine Festung ist
Darum wäre ihnen die Halbinsel Gallipoli aar
nicht recht, die sich ebenso tückisch erwies

)X (

Der Krieg im Grient.
Das perfide Albion .

Konstantinopel , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das türkische Kriegspresseguartier teilt mit : Die
Engländer messen sich alles Verdienst an den Dar -
danellenkänipfen bei und wollen den Anschein er -
wecken , daß nur die Söhne Englands ihr Blut an
den Dardanellen vergießen . Sie schweigen über dig
Verluste der Neuseeländer , der Australier und vor
allem der Franzosen . Gefangene , die wir kürzlich
gemacht haben , berichten , daß die » enseeländi -
s ch e n ii n d a ii st r a l i s ch e n Truppen bereits
die Halste ihrer neuen Mannschaft
verloren haben , obwohl jedes Bataillon zur
Ausfüllung der Lücken bis jetzt um 1500 Mann
verstärkt , d. h . also von Grund ans neu gebildet
worden war . Eine englische Brigade er »
litt bei Sedd - ul -Bahr so starke Verluste , daß
das englische Kommando die U » mög ->
lichkeit sah , sie wieder herzustellen .
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knd ihre Reste bei den Ausrüstungskolonnen der-
wendet. Diese Gefangenen berichten auch , daß die
Franzosen so furchtbare Verluste er -
litten hätten , daß jedes der jetzigen
französischen Bataillone sich aus
Resten von drei oder vier aufge¬
riebenen Bataillonen zusammensetzt ,
die drei Viertel ihres Bestandes der -
l o r e n hätten . Die französischen Gefangenen
sagen, die französischen Truppen seien
darüber entrüstet , daß die Engländer
dieOpferderFranzosen verschwiegen .
Die Neuseeländer und Australier erzählen, daß diese
Umstände in ihrer Heimat lebhaft erörtert würden .
In Briefen werde das Erstaunen darüber ausge -
drückt , daß man in Verlustlisten von den
Dardanellen keine Neuseeländer und
Australier finde .

Konstantinopel , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Aus amtlicher Quelle wird gemeldet, daß die
Pforte beschlossen hat , für Sachschaden
infolge von Beschießungen , welche den
Grundsätzen der Menschlichkeit und der Völkerrechtes
zuwiderlaufen , Schadloshaltung ausdemEigen -
tum der Angehörigen feindlicher Län >
der zu gewähren .

Die Salkanftaaten .
Berlin , 11 . Sept . Dem Berliner Tageblatt zu -

folge teilte in dem italienischen Minister -
rat aiu 9 . d . M . der Minister des Aeußern , Sonnino ,
mit , der Vier verband werde Bulgarien
eine Note Überreichen , um die bulgarische Re-
gierung über dieErgebnissederSchrittein
N i s ch und Athen zu unterrichten und die Grund -
la .ie für einendgültigesAbkommen vorzn-
schlagen.

Berlin , 11 . Sept . Dem Berliner Tageblatt wird
ans Ge n f berichtet : Nach einer Meldung des Temps
auL Dedeagatsch wird an der Befestigung
des dortigen Hafens unaufhörlich gear¬
beitet . Längs der ganzen Küste seien schwere Ge¬
schütze aufgestellt, ebenso auf den Höhen, die den
Hafen beherrschen . Aus strategischen Rücksichten
war während einer Nacht der Verkehr in der Stadt
vollständig verboten worden.

Sofia , 11. September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Pressequartier erklärt die Meldungen aus
N i s ch und Saloniki , betreffend die angebliche
Ansammlung taufender bulgarischer
K o m i t a z z i s entlang der serbischen und griechi -
schen Grenze auf das entschiedenste für falsch und
als jeglicher Grundlage entbehrend .

'
k .die neue Moöe .

Unter dieser Überschrift brachte der Badische
Beobachter in seiner Nr . 399 einen Artikel, der,
trotzdem er von einer „sehr berufenen Stelle " kom-
men soll, zum Widerspruch herausfordert . Er
gipfelt in einer „ Warnung vor weiten Röcken" der
Damen , da unser Vorrat an Geweben jetzt unbe-
dingt gestreckt werden müsse, damit wir möglichst
lange mit deni uns jetzt zu Gebote stehenden Vor-
rat ausreichen. Er spricht wohl von den „lächerlich
beengenden Gewändern , an die unsere Frauen und
Mädchen sich gewöhnt hatten "

, von dem „denkbar
sparsamsten Gebrauch, den sie in guten Zeiten von
den Bekleidungsstoffen gemacht haben "

, um dann
aber in der schärfsten Weise gegen die neue deutsche
Mode loszuziehen, die in übermütiger Laune zum
Extrem greise und nun weitere Röcke empfehle . Mit
einen? Eingreifen der Regierung gegen diese Tyran -
nei wird sogar gedroht.

Ich kenne die neue deutsche Mode nicht und werde
die nächsten Monate auch wohl wenig Gelegenheit
haben, sie kennen zu lernen . Aber ich kannte die
alte Mode, die ihren Ursprung allerdings nicht in
deutschem Geiste , sondern in den schwülen dumpfen
Gebiete der Pariser Kok^ ttenwelt

^
hatte , jene

„Mode"
, die vom Standpunkte der Sittlichkeit zum

schärfsten Protest herausforderte . „Lächerlich be-
engende Gewänder " nennt sie die „sehr berufene
Stelle "

. Uns schien die Sache nie lächerlich, son-

Kirchliche Nachrichten .
Zum Schutz kirchlicher Kunstgcgenstände

bestimmt das Erzbischöfl . Ordinariat in Freiburg unterm
3 . September 1915 folgendes :

1 . Jede Veräußerung kirchlicher Altertümer und
Kunstgegenstände bedarf unserer Genehmigung ; der Ver -
kauf an Private und Antiquitätenhändler wird regel -
mäßig nicht genehmigt (Ord .- Erl . Nr . 10927 vom 14. Okt .
4909 ) .

2 . Die Restauration von kirchlichen Kunstdenk »
Malen (Skulpturen , Gemälden usw . ) sowie von künst -
lerischen Kirchengerätschaften ( Reliquiarien , Kreuzen
usw . ) darf nur Kunstverständigen mit unserer Genehm -
igung übertragen werden . Jede Veränderung an den -
selben sowie jede Versendung derselben — ausge¬
nommen die leihweise Ueberlassung von Paramenten zu
einer kirchlichen Feier innerhalb der Erzdiözese — ohne
unsere vorherige Genehmigung bleibt auch
fernerhin untersagt .

Zuwiderhandelnde gegen die Bestimmungen in Ziff . 1
und 2 werden nicht bloß zum Ersatz des entstandenen
Schadens verpflichtet , sondern je nach Umständen auch
in kirchliche Strafen bis zur Suspension genommen

, werden .
3. Die Kirchen und Kapellen sind zum Schutz vor

Entwendung von Gegenständen von Kunst -, Altertums -
oder hohem

"
Materialwert unter guter Aufsicht und so-

weit angängig unter Verschluß zu halten ; letzteres ist
besonders bezüglich des Chores , der Sakristei und
Kirchenspeicher zu beobachten .

Auf die sichere Aufbewahrung von Gegenständen von
anerkanntem Kunst -, Altertums - oder bedeutendem mate -
riellen Wert ist besonders zu achten .

4 . Den Mesnern und anderen Kirchenbediensteten ist
untersagt . Unbekannten kirchliche Altertümer und Kunst -

gegenstände ohne ausdrückliche Zustimmung des Pfarr »
geistlichen vorzuzeigen oder auszuhändigen .

Wir machen bei dieser Gelegenheit wiederum auf
unser Diätes an - Museum aufmerksam , das kirch¬
liche Altertumer und Kunstdenkmale, welche keinem
gottesdienstlichen Zwecke mehr dienen , gern entgegen -
Imnmt , sei es als Geschenk oder auch zur Aufbewahrung

dern traurig im höchsten Grade . Und traurig schien
sie auch allen jenen , die ein Interesse hatten an
der Erhaltung der Moral , der Sittlichkeit in
nnserm deutschen Volke . Was sich unter dieser
Modetyrannei auf der Straße zeigte, das war in
Wirklichkeit eine Spekulation auf die niedersten
sinnlichen Triebe — eine Wirkung , die denen, die
diese „Mode" ausgebracht hatten , recht wohl ins
unsaubere Geschäft passen mochte , die aber nie und
nimmer für den anständigen Teil unserer Frauen -
Welt angebracht war . Man hat es deshalb allseits
aufrichtig begrüßt , als die deutsche Frau den festen
Entschluß zeigte , sich frei zu machen von diefer wirk¬
lichen Tyrannei , ausgeübt von den minderwertigsten
Geschlechtsgenossinnen in Frankreich, oder besser ge-
sagt in Paris . Es steckt in diesem Entschluß
wahrlich mehr als eine Sucht , auch eine deutsche
Mode zu schaffen. Wir sehen darin das energische
Streben , sich loszumachen von Einflüssen, die ge-
rade jetzt Frankreich so überaus schwer büßen muß ,
sich loszureißen von den Bemühungen , die die
deutsche Frauenwelt auf denselben Boden Mit der
französischen — sagen wir es offen : Dirnenwelt
stellen wollte. Derartige gewaltige sittliche Trieb -
kräfte mit einigen faden, oberflächlichen Witzeleien
abzntun , geht anch dann nicht an , wenn das Motiv
an sich gut sein mag. Der Zweck heiligt eben nicht
das Mittel .

Die neue deutsche Mode will nicht tyrannisieren ,
sondern sie will auf dem ihr unterstehenden Ge¬
biet Ausdruck geben dem , was unser
deutsches Volk in diesem schwersten aller Jahre in
seiner Tiefe erfaßt hat ; sie will auch äußerlich die
Wandlung kund tun , die innerlich im besten Teil
unsres Volkes vor sich gegangen ist . Und diesem
gewaltigen Offenbaren müßten sich auch „sehr be-
rufene Stellen " gerade so gut beugen, wie Kon-
fektionsinhabern , die noch ein feir großes Lager
von Kleidern unter „denkbar sparsamster Stoffver -
Wendung" auf Lager haben.

Wenn die Metb ' , die hier zwecks Einschränkung
des Stoffverbrauchs vorgeschlagen wird , weitere
Ausdehnung und vielleicht gar behördliche Sanktio -
nierung erhalten würde , dann könnte ja schließlich
— mit ganz derselben Begründung — vorgeschlagen
und verordnet werden, daß überhaupt keine Kleider
mehr getragen werden dürfen — Stoff würde dann
ganz gewiß noch weit mehr gespart werden. Nackt-
kultur im „vaterländischen" Interesse , um „Ge-
webe " zu sparen.

Wir meinen deshalb, „sehr berufene Stellen "
möchten in -Hinkunft doch etwas vorsichtiger sein in
der Bekanntgabe ihrer bürokratischen Gedanken-
splitter . Es gibt Dinge , die existieren, trotzdem sie
nicht in den Akten stehen . Und zudem haben auf dem
Gebiete der Wirtschaftspolitik die „sehr berufenen
Stellen " im Laufe des letzten Jahres schon so „sehr
berufen"

, danebengehauen mit „vaterländischen"
Vorschlägen und Verordnungen , daß wir wirklich
wünschen möchten , sie möchten das Gebiet der Mode
mit ihren „sachverständigen " Vorschlägen unbeackert
und unbegaggert lassen . Es gibt Leuchtfeuer , die
das deutsche Volk besser leiten und zum Friedensziele
bringen , als wie die , die in dem angezogenen Artikel
glaubten richtunggebend wirken zu sollen .

(In der Behandlung dieser Frage zeigt sich ein
weiterer von den vielen Widersprüchen, die wir wäh-
rend des Kriegs bezüglich der Einrichtung des tag -
lichen Lebens nach den Zeitumständen erlebt haben.
Zuerst : Weg mit dem Humpelrock ! Un !^ dann : Her
mit dem Humpelrock ! Und für beides gibt es
Gründe , und zwar gute Gründe . Mit ruhiger
Ueberlegung der Gründe für und gegen ist man in-
des über andere Widersprüche hinbekommen und
wird man auch über diesen wegkommen . Es wäre
lächerlich , wollte man dem in jeder Beziehung häß-
lichen Humpelrock , dessen Häßlichkeit gerade die am
wenigsten kannten, die er häßlich und lächerlich
machte , das Leben verlängern , weil wir mit der
Baumwolle sparsain umgehen müssen . Andererseits
ist allerdings auch nickt einzusehen , warum die neue
Mode mit dem Stoff gleich ganz verschwenderisch
umgehen soll. Die Mode soll sich nach der Decke
strecken, eine a n st ä n d i g e , nette Frauenkleidung
schaffen, ohne gleich bis zu 80 Prozent mehr Stoff
zu brauchen. Wenn sie das nicht kann, dann sind
die Schöpfer der neuen Mode zur Vollführung ihrer

bei fernerem Verbleiben im Eigentum der betreffenden
Kirche .

*
Herbstkonferenzeu betr . schreibt man dem Bad . Beob . :

In einem Blatt am See haben zwei Dekane die Kon -
ferenzarbeiten einverlangt . Abgesehen davon , daß andere
Stände , z. B . die Lehrer , die auch Konferenzar !beiten zu
fertigen haben , nicht in den Tagesblättern an ihre Auf -
gäbe ermahnt werden , darf es doch salva reverentia aus¬
gesprochen werden , daß zur Einforderung der Konferenz -
arbeiten keine Berechtigung vorliegt . Das Erzbischöfl .
Ordinariat hat die schriftliche Ausarbeitung der im letz¬
ten Jahre gestellten Themata nicht verlangt . Der Er -
laß ( Anzeigeblatt Nr . 21 ) sogt : „Die letztgestellten The -
mate sind darauf zu besprechen . Vorliegende schriftliche
Arbeiten darüber sind mit dem Konferenzprotokoll einzu -
senden .

" In früheren Jahren wurde der ständige Aus -
druck gebraucht : „ Zur schriftlichen Bearbeitung für die
diesjährigen Pastoralkonferenzen . . .

" Der diesjährige
Erlaß ordnet an , daß „ die letzgestellten Themate " zu
besprechen find . Dann heißt es : „Vorliegende schrift -
liche Arbeiten . . . sind einzusenden .

" Es heißt nicht :
Die letztgestellten Themate sind schriftlich zu bearbeiten ,
sondern , sowie ich Deutsch verstehe : Wenn dem Herrn
Dekan schriftliche Arbeiten vorliegen , soll er sie einsen -
den . Vom letzten Jahre her liegen schriftliche Arbeiten
vor . Wer jetzt die Themate ausarbeitet , mag sie ein -
senden . Aber mit keinem Wort verlangt das Ordinariat
die Ausarbeitung und Einsendung seitens des Klerus .
Favores sunt ampliandi !

Kleines Zeuilletvn .
Eisernes Geld. Nach gemeinschaftlichem Beschluß

der verbündeten Regierungen und des Reichstages
sollen die 5- und 10 - Psennigstücke statt , wie bisher
aus Nickel, in Zukunft aus Eisen ausgeprägt wer-
den . Man will Nickel sparen, welches für die Fa »
brikation von Nickelstahl usw . unentbehrlich ist . Von
münztechn .schem Standpunkte ist dagegen nichts ein -
zuwenden , da Eisen ebenso geeignet ist wie Nickel.
Auch vom währungspolitischen Standpunkte aus ist

Aufgabe unfähig . Im übrigen aber wird die den
Humpelrock verabscheuende Einfachheit in der
Frauenkleidung sicher dem Geist der Zeit wie auch
der Not der Zeit am leichtesten gerecht. D . R .)

— °CX§^ X3o . i

veutschlanö .
Berlin , 11 . September 1915 .

Immer wieüer Lügen.
In verschiedenen auswärtigen Blättern Englands ,

Frankreichs , der Schweiz geht di« durch die be-
rüchtigte Havasagentur aus England übernommene
Meldung uni, der Reichstag habe ein Gesetz be-
schlössen , wonach alle Männer bis zu 54 Jahren in
Deutschland zu den Waffen berufen würden . Man
sieht daraus nur wieder, wie findig gewisse Korre-
spondenten und Nachrichtenagenturen sind und wie
wenig sie in dem Glauben verdienen, was sie aus
dem feindlichen Ausland melden.

Vor einiger Zeit schrieb der Bad . Beob. gegenüber
einer ihm zugegangenen Klage aus Händlerkreisen,
daß er immer so scharf gegen die L^ ensmittelver -
teuerung schreibe u. a . folgendes:

„ Man verkenne die Stimmung nicht ! Man verkenne
sie nirgends ! Auch hinter dem Ladentisch nicht ! Eine
hungernde Menge macht keinen Spaß ! Darum darf
man es dazu gar nicht kommen lassen, indem man dafür
sorgt , daß die Lebensmittel , dievollaufgenügend
bei uns vorhanden sind , auch zu einem annehm -
baren Preis gekauft werden können .

"
Der Artikel mit dieser Stelle wurde vielfach abge -

druckt ; auch Schweizer Blätter nahmen davon Notiz
und wandten ihn auch auf Schweizer Verhältnisse
an . Das Blatt Le Democrate in Del<5mont in der
französischen Schweiz brachte die Stelle ebenfalls in
französischer Ueberfetzung — allerdings gefälscht .
Abgesehen von anderen Unrichtigkeiten lautete der
letzte Satz : „Es wäre also Anlaß gewesen , vorzu-
sorgen , daßeS nichtan Lebensmitteln
fehlt und daß sie zu einem erschwinglichen Preis
zu haben wären .

" Das Schweizer Blatt hat es also
für gut befunden, die Feststellung im Bad . Beob.,
daß Lebensmittel vollauf genügend vorhanden sind ,
zu unterdrücken und dafür den seinen franzosen-
freundlichen Absichten besser entsprechenden Anschein
zu erwecken, als klage der Beobachter darüber , daß
es an Lebensmitteln mangle . Ob eS selber gefälscht
hat oder das Opfer einer französischen Fälschung
geworden ist , wissen wir nicht . Auch durch italienische
Blätter ging die Stelle mehr oder weniger entstellt.

Daraus kann man sehen , wie sehr die feindliche
Auslandspresse darauf erpicht ist , aus deutschen
Blättern etwas zu erhaschen , was unseren Feinden
gefällt, aber auch , wie wenig manche Blätter sich da -
bei an die Wahrheit halten . Dieses Verfahren ist
nicht bloß gewissenlos , sondern auch dumm, weil es
dem Ausland nur Sand in die Augen streut über
die wahre Lage.

oQ « ö >

SaSen .
Karlsruhe , 11 . September 1915.

Englisches Christentum .
Im British - Weekly , dem Hauptorgan der von der

Staatskirche unabhängigen englischen christlichen Ge-
meinschaften , also in einem weitverbreiteten und an-
gesehenen „christlichen" Blatt , hat , wie wir im
lSchwäb . Merkur lesen , ein Kriegsmann um Lösung
verschiedener Fragen gebeten , die sein Gewissen hin-
sichtlich des Kriegs beschwerten : besonders „bin ich
in Not und stoße mich daran , wenn ich denke, es
könnten sich zwei Christen von Angesicht zu Angesicht
auf dem Schlachtfeld zu tödlichem Kampf begegnen" .
Darauf antwortete ein Geistlicher und Doktor der
Theologie, David Sniith . Nachdem er zuerst die
verschiedenen Gesichtspunkteangeführt hatte, daß ein
Christ sich am Krieg beteiligen könne , fährt er wört -
lich fort :

„Der Fall , den Sie annehmen , daß sich zwei Christen
in tödlichem Kampf begegnen können , wird in diesem
Krieg nicht praktisch . Denken Sie an die Greuel in Bel «
gien , an die gifthauchgeschwängerten Schlachtfelder
Frankreichs , an die Nordseeiischer , an die „ Lusitania " !
Das ist kein Krieg , das ist ksin Mord , kein Raubzug , das
ist offenbares Teufels !» erk , und kein Christ wird
seine Hand dazu reichen können . Wenn ein Christ in der

1 '.w
die Sache einwandfrei , da die 6- und 10-Pfennig -
stücke Scheidemünze sind und es bei dieser ganz
gleichgültig ist, wie viel inneren Metallwert das
einzelne ausgeprägte Geldstück hat . Nur einen
Haken hat die Sache : Nickel rostetnicht , wohl
aber Eisen . Sobald man jedoch Eisen nicht-
rostend machen kann, ist gar kein Unterschied mehr.
Nun gibt es bereits ein Verfahren , um Eisen gegen
Rostansatz zu schützen . Das geschieht durch Jmpräg -
nierung mit Stickstoff , durch das sogenannte Ver -
st i ck e n . Wenn Eisen bei einem bestimmten Hitze-
grad und unter gewissen Bedingungen mit Am-
moniak zusammengebracht wird , zersetzt sich das
Ammoniak so , daß der Stickstoff sich mit dem Eisen
verbindet und der Wasserstoff frei wird . Nach
diesem Verfahren „verstickte" Eisenstücke sind fast
glashart und völlig sicher vor Rost. Es handelt sich
darum , ob das Verfahren so ausgestaltet werden
kann, daß es im Großbetrieb zu verwenden ist und
die Kosten deckt . Beides ist, wie die Kölnische Volks-
zeitung meldet, gelungen . Ein Patent für dieses
Verfahren ist bereits angemeldet. Ohne Zweifel
wird es in baldiger Zukunft praktisch geprüft wer-
den . Bei der hohen Intelligenz und bekannten ge-
schäftlichen Beweglichkeit unserer Münzbehörden,
welche ohne alle Aengstlichkeit und Voreingenommen-
heit , ohne alles starre Festhalten am althergebrach¬
ten und an der bisherigen bequemen Arbeits -
Methode jede Neuerung begierig ausgreifen und
ausprobieren , zumal wenn sie ihnen von außen
nahegebracht wird , dürste anzunehmen sein , daß
diese Prüfung rasch in die Hand genommen werden
wird . Bewährt sich das neue Verfahren , so dürfen
wir hoffen , ein nach allen Richtungen hin brauch -
bares neues Geld aus Eisen zu erhalten . Das
wäre dann vielleicht eine Errungenschaft für alle
Zeiten , welche vom Standpunkt unserer Volkswirt -
schaft aus hoch angeschlagen werden müßte.

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
11 . September 1914 . Das 22 . russische Armee¬

korps (Finnland ) hat versucht , über Lyck in den
Kampf einzugreifen . Es ist bei Lyck geschlagen wor-
den . — Bis 11 . September sind in Deutschland rund
220090 Kriegsgefangene untergebracht. Davon sind
Franzosen 1680 Offiziere, 26 700 Mann ; Nüssen
1830 Offiziere, 91400 Mann ; Belgier 440 Offiziere,
30 200 Mann : Engländer 160 Offiziere , 7350 Mann.
Unter den Offizieren befinden sich 2 französische
Generale , unter den Russen 2 kommandierende
und 13 andere Generale , unter den Belgiern der
Kominandant von Lüttich. — In der Schlacht von
Gumbinnen sind die russischen Großfürsten Johann
und Oleg Konstantinowitfch gefallen. — An der
Grenze von Deutsch -Ostafrika fanden zwischen
deutschen und englischen Truppen Kämpfe statt, bei
denen auf beiden Seiten mehrere Europäer gefallen
sind . — Die englische Presse bespricht die Tätigkeit
der deutschen Kriegsschiffe und erkennt deren Ueber -
legenheit und Kampfeskraft an.

ganzen Horde des Kaisers wäre , würde er seine Waffe »
wegwerfen . Es sind der Teufel und seine Engel , einge -
kleidet in Fleisch , mit denen wir uns schlagen ; und
Gewissensqual darüber ist ärger als Dummheit , das ist
Unglaube gegen Gott und seinen Christus . Josuas Werk
ist heute unser Werk . Und so furchtbar es auch scheinen
mag , so zeigt das mosaische Gesetz das einzig
befriedigende Ziel . Es war Gottes Mittel
gegen die Gottlosigkeit der Amariter , und es ist heute sei»
Mittel gegen eine noch schlimmere Gottlosigkeit .

'"
Das einzig befriedigende Ziel , welches das mo-

falsche Gesetz gegen gewisse judenfeindliche Stämme
zeigt, ist die völlige Vernichtung und Ausrottung
dieser Stämme . Diese empfiehlt also ein englischer
Geistlicher in einem christlichen Blatt auch gegenüber
den Deutschen , die er schlechthin Teufel nennt . Man
weiß da wahrhaftig nicht , soll man mehr staunen
über die Dummheit des betreffenden Doktors der
Theologie, der dem englischen Kriegsklatsch , wie er
nun schon seit einem Jahr über die Deutschen ver-
breitet wird , schlechthin Glauben schenkt , oder über
den tödlichen Haß , den er gegen die Deutschen pre-
digt. Dabei drückt er sich freilich an dem Neuen
Testament und der Lehre Christi vorbei und be-
kennt sich zu den Vorschriften, die im Alten Bund
für das Nationaljudentum , niemals aber für die
ganze Menschheit maßgebend waren . Er merkt
offenbar nicht , wie er damit ebenso sein Engländer -
tum wie sein Christentum bloßstellt.

Wir haben daher wirklich keinen Grund in Deutsch '
land zu englischem Christentum zu greifen. So ist
es uns z. B . unverständlich, wie ein Verlag in Ding -
lingen in Baden , englische Traktätchen übersetzen
läßt und herausgibt , die bei uns und sogar in den
Schützengräben englisches Christentum verbreiten
sollen . Aus dem Schützengraben wird uns eine
dieser Schriften mit dem Titel „Von einem begna '
digten Sünder " zugeschickt , in welcher ein englischer
Ingenieur seine am 15. März 1845 ( I) erfolgte Be-
kehrung schildert . Das Traktätchen, das einein
krankhaften Gefühlschristentum das Wort redet , geht
denn auch tatsächlich in eine törichte Schimpferei auf
die Römisch-Katholischen aus , deren Religion in
„Marien - , Heiligen- und Bilderdienst " ohne Kennt-
nis Jesu Christi und des Evangeliums bestehe. So
alberne Lektüre sollte man unseren Soldaten in?
Schützengraben auch dann nicht zusenden , wenn man
kein Freund der katholischen Kirche ist . Was hfl*
überhaupt der konfessionelle Streit im Schützen -
graben zu schaffen, besonders wenn er auf so tiefet
Stufe steht , wie diese englische Traktätchenpolemik. .
Unsere Soldaten ärgern sich nur über solchen Lese -
stoff, wie uns auch diese Zusendung wieder beweist -

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat

geruht , dem Oberverwaltungssekretär Herm . Brunnec
bei der Universitätskasse Heidelberg unter Verleihung
des Titels Oberrevisor die etatmäßige Amtsstelle eines
Röchnungsbeamten beim Ministerium des Kultus un »>
Unterrichts zu übertragen .

Literarisches.
W . Rein , Die nationale Einheitsschule in ihre«'

iiußeren Aufbau beleuchtet. Oiterwieck/Harz uuJ
Leipzig , Verlag von A . W . Zickfeldt . Preis 60 Pfg '

„ Ein Volk, eine nationale Kultur , eine nationale Ein -

heitsschule , ein LehrerstandI " So lautet die Forderung ,
welche der bekannte in der Erziehungslehre weithin ge -

schätzte Professor Rein hier erhebt . Es ist keine neu »
Forderung , aber eine viel umstrittene , schon deswegen
viel umstrittene , weil die Ansichten üb « , den Jnnenbetrie »
in dieser Einheitsschule möglichst weit auseinandergehen -

Hat doch eine Lehrerzeitung vor noch nicht langer 3 e"

für diese Einheitsschule auch die Forderung eines gemein '

samen Religionsunterrichts erhoben , was ohne Zweij ^
jedem Wirklichkeitssinn ins Gesicht schlägt. Profes ^
Rein beschäftigt sich jedoch in dieser Schrift nicht ni
dem Jnnenbau der nationalen Einheitsschule , sonder
lediglich mit der Frage ihrer äußeren Organisation . Au ?
erhebt er keine Forderungen , die sofort auszuführe
wären — spricht er doch selbst von „ geschichtslosen
melstürmern "

, deren Angriffen unser modernes BN
ungswesen sehr wohl stand halten könne ; fondern
will zeigen , daß unser Bildungswesen verbesserungsl ? y
sei, und zwar zunächst im äußeren Aufbau . „ Hieruor ^
mutz zunächst eine gemeinsame Auffassung sich &1' 1 ^
ehe zur Verwirklichung geschritten wird " , sagt er ^ .^
einem der Schrift beigegeben ?» Begleitschreiben - ~
Schrift „ stützt sich auf einen grundlegenden Gedani : » .

auf das Prinzip der Begabung , und sncht von da .
eine einheitliche Organisation des gesamten Bildung
Wesens unseres Volkes zu entwerfen ' . Als ein y g
beachtenswerter Beitrag zu dieser Frage , die, _3roCI ' \ |
nach dem Kriey mit großer Energie in Angriff
men werden wird , sei die ruhig und leidenschaftslos >

gefaßte Schrift , die vielfach selbst die entgegenstehe
Schwierigkeiten objektiv ins Auge faßt , auch jenen 9 ^
Lektüre empfohlen , welche der Ueberzeugung stnv,> j
die Einheitsschule so lange ein kaum zu verwirkliche
Ideal bleiben wird , als die Angehörigen des deu i
Volkes einer einheitlicheren Welt - und Lebensanscha
entbehren .
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Chronik.
5us Laösn .

) ( Pforzheim , 11 . Sept . In der Stadt war das
verücht verbreitet , daß die Stadtverwaltu n g
{ 1 c I e 3 e tt t n e r des von ihr angelegten Rauch -
Wersches als verdorben habe Vernich -
e n muffen . Der Stadtrat hatte nun eine Un -

«t'rsuchung darüber augestellt , deren . Ergebnis dahui -
tmg daß das Gerücht falsch ist ; von dem
^urch die Stadtvenvaltung eingekauften Rauchfleisch
M Getvicht von 12 500 Kilo wurde alles bis auf
*•-> Kilo verkauft und das wird noch in den nächsten
< agen abgesetzt.
5eMeUungen über Milchpreise und LNilch-

verbrauch im Großherzogtum Saöen .
Der Kriegsausschuß für Konsumen -

>^ n - ^ nteressen Bez .- Ausschuß Karls -
ruhe hat in der Zeit vom 9 . bis 15 . August durch
^ Mittelung der ihm angeschlossenen Ovgani -
lationen Erhebungen über die Milchpreise und den
Mlchverbrauch im Großherzogtum Baden veran -
M - Die Feststellungen erstrecken sich auf die vor
^ nogsausbruch und in der Zeit vom 9 . bis 15. Au -
m für 1 Liter Milch gezahlten Pretfe , auf den
» glichen Milchverbrauch der einzelnen Familien in
freit gleichen Zeiträumen sowie auf die Zahl der zu
" ner Familie zählenden Personen unter Berücksich-
Ugung der Zahl der Kinder bis zu 2 Jahren und
über 2 Jahre . Von den 2000 Fragebogen , die in
allen Städten und in einer großen Zahl kleinerer
Gemeinden Badens verteilt worden sind , sind rund
°00 vollständig beantwortet eingegangen .

Die Feststellungen über die derzeitigen Preise für
1 Liter Milch ergeben ein Schwanken zwischen 16
und 28 Pfg . Während in 26 Orten der Milchpreis
8 - Zt . noch derselbe ist wie vor Kriegsbeginn , ist in
"U Orten ein Aufschlag von 1 bis 6 Pfg . zu ver -
Seichnen .

Ein weiteres Steigen der Milchpreise muß mit
ollen Mitteln hintangehalten werden , dantiit «der
^ erbrauch dieses wichtigen Volksnährunigsnnttels
i t uoch mehr eingeschränkt wird . Nach den Er -
Übungen des Kriegsausschusses ist der Verbrauch
Ml Milch in vielen Fällen ein viel zu geringer ,
s^ nn man z . B . im Durchschnitt y2 Liter als täg¬
liche Mindestverbrauchsmenge für 1 Person an -
^ Mmt, so ergibt sich im Rahmen der gemachten Er -
^ Ungen , baß rimd 300 Familien zu wenig Milch
^ brauchen , ldaß 400 Familien die vorstehend ange -

Mindestverbrauchsinenge annähernd er -

oW 0n urp'3 nur etwa 100 Familien Milch in
Was reichlicherer , aber keineswegs übermäßigen

genießen . Ein derzeitiger Minderverbrauch
Milch gegenüber der Zeit vor Kriegsausbruch

t L 111 ^ *0 Familien festgestellt worden , wäh -

f ; y
m

r
r " n^ 400 Familien die gleiche Menge wie
? O0e2 toirö und in etwa 100 Familien ein

S .̂ ^ ranch eingetreten ist .
hat das gesammelte Material

wfipf™ • ^ " lsterium des Innern vorgelegt und
orr.im • !̂ P . e Maßnahmen zu ergreifen , >die vor
^ Stelgen des Milchpreises über 26 Pfg .
^ryindern , eine vermehrte Erzeugung von Milch

fordern und hierdurch einen gesteigerten Verbrauch
Milch erlauben . Es wäre wünschenswert , daß

As durch eine gütliche Verständigung mit den
» cilcherzeugern und -Händlern erreicht werden
konnte . Sollte dies jedoch nicht möglich fein und
!S®e allgemein die Festsetzung von Höchstpreisen in
Fl *"? kommen , so dürften solche Höchstpreise nicht
Einheitlich für ganz Baden , sondern nur vielleicht für

Bereich der einzelnen Bezirksämter unter Zu -
vrunoelegung der jetzigen Preise festgesetzt werden ,

amit nicht an den Orten , an welchen z . Zt . Milch
®ch zu verhältnismäßig billigem Preise bezogen
*rden kann , eine ungerechtfertigte Steigerung

rj ?^e Festsetzung von Höchstpreisen für Butter und
r «r,

e
.
'e Verbot der Zubereitung von Schlag -

wt wird auch für Baden unerläßlich sein .
großen Bedeutung der Milch als Volks -

ltrifvIL 9äm insbesondere für die Ernährung
MzV ^ anwachsenden Jugend ist es allgemeine
dii-tt ungerechtfertigte Steigerung der Milch -
hei* äu bekämpfen und jede Förderung des Milch -

^ wuchs zu unterstützen .
US anderen öeutfthen Staaten .

mittag £•' 10 - Sept . In Bahn wurde am Dienstag nach-
d II x A 50 Jahre alte Händlerin Hirschberg mit
funde ' , Quitten er . Kehle in ihrem La ?en aufge-
^ ühlt

' sämtliche Behältnisse im Laden waren durch -
berank,» Verdacht, Fräulein Hirschberg ermordet und
qji j>

'
.8U haben, stehen russische Schnitter , die

Ware» Nachmittag im Laden gesehen worden

^ chnungen auf öie üritte Kriegsanleihe .
Leb 11 . Sept . Die Karlsruher
feii .

n § ö erficherung auf Gegenfeitig -
iin oa hottnal » Allgemeine Versorg -
icieder.

n st.
a 11 hat auf die dritte .Kriegsanleihe

l o ?d> ; ?V • i0*e bereits auf jede der beiden ersten ,
toipis

l
r
° n c n Mark gezeichnet . Auch jetzt hat

breitete gesamte über ganz Deutschland ver -
iweitp» ^ ertrererorganisation , durch die bei der
nun» ,

' ^ ^ legsanleihe 7V£ Million Mark Zeich-
^^ gebracht worden sind, in den Dienst der

St " G Wr die Kriegsanleihe gestellt .
$ ie rl ßart ' 10 - Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
e i « » ^5 ?^ ralkollegien haben beschlossen,
Q jx i _ :

"y
' t f i o ii Mark für die dritte Kriegs -

^ k zu zeichnen.

* Ert Karlsruhe , 11 . September 1915.
^ >sse ' ,ctr - wird von vielen Seiten über ge-

, ez v!; „ r? ßettagt , die abgestellt werden sollten . So
^ enn <$rtr,T u ' mit Recht als Unfug bezeichnet ,'
jenen Sieg j

ai!?™etlau fa Tag für Tag einen „ großen
We,ten und im Osten " durch alle Straßen

fmii ' i ^ reien und ebenso stereotyp Tag
pausende von Gefangenen " , ..zahlreiche Ge -

n» dies nnr „ A U
-T 5 ill8ti <̂ cr Weise ausrufen .«och ni die Nacht hinein geschieht, so ist

das unerträglich . DaS kann geradezu wie eine Profa -
nierung der Erfolge unserer Armee erscheinen . Man
hat daher in andern großen und größeren Städten
längst mit diesem Geschrei ein Ende gemacht . Es würde
vollauf genügen , wenn der Verkäufer sich als Extra -
blattverkäufer bemerkbar macht , ohne das Urteil der
Vorübergehenden durch vielfach ganz falsche Vorstell »
ungen weckende, lediglich der Retlame dienende Aus -
rufe beeinflussen zu wollen . Zuerst lacht man über diese
Reklamesucht , die sich der Taten unseres Heeres be-
mächtigt , dann ärgert man sich darüber . Und wer von
einer Reise durch andere Länder und Städte zurück -
kommt nach Karlsruhe , wird von dem Geschrei in man -

chen Straßen recht unangenehm berührt . Die Verleger
können hier nichts machen ; dagegen wäre ein Verbot

gegen dieses aufdringliche Retlamegeschrei von der

Polizei leicht durchzuführen . So viel uns bekannt ist ,
sind solche Verbote schon erlassen worden ; man durfte
sie also nur praktisch durchführen .

f Todesfall . Im Alter von S3 Jahren ist der frühere
Professor an der Technischen Hochschule hier . Geh . Rat
Joseph Hart , gestorben . Geh . Rat Hart gehörte zu den
hervorragendsten Lehrern der technischen Wissenschaft . Er
stammte aus Mannheim und war 1855 in den Lehrkörper
der Fridericiana eingetreten . In Anerkennung seiner
großen Verdienste in den 45 Jahren seiner Karlsruher
Wirksamkeit ernannte ihn die Karlsruher Hochschule zu
ihrem Ehrendoktor .

+ Stadtgartenkonzerte . Wir machen nochmals auf
das bei günstiger Witterung heute abend von
8—11 Uhr im Stadtgarten stattfindende „Große
patriotische Militär - Konzert ", ausgeführt
von der Musik des Ersatz -Bataillons , Landwehr -Jnfan -
terie -Regiments 109 aufmerksam , für welches der
Leiter derselben , Herr Musikdirektor Köninger , ein aus -
gewähltes , reichhaltiges Programm aufgestellt hat .

'
93 e i

ungünstiger Witterung fällt das Kon -
z e r t a u S . — Sonntag , den 12 . Sept . d. I ., nach-
mittags von halb 4 bis 7 Uhr , findet bei günstiger
Witterung im Stadtgarten ein „ Patriotisches
Militärkonzert ", gegeben von der Kapelle des
3 . Landsturm - Infanterie - Ersah - Bataillons Karlsruhe ,
statt , für welches Herr Kapellmeister Wolsf ein besonders
wirkungsvolles und abwechslungsreiches Programm zu -
sammengestellt hat . Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert von halb 4 bis halb 7 Uhr in der
F e st h a l l e statt . Da das Reinerträgnis der Musik bei-
der Veranstaltungen für die verwundeten Soldaten hie -
siger Lazarette bestimmt ist , dürften die Konzerte sich
eines lebhaften Zuspruchs seitens des Publikums er -
freuen . Wegen der Eintrittspreise verweisen wir auf
den Anzeigenteil .

Na . Brotabgabe in Wirtschaften . Durch die jüngst er -
schienen « Verordnung des Ministeriums des Innern hat
die Regelung der Brotabgabe in Wirtschaften eine wei -
tere Aenderung erfahren . Seit 1 . September haben die
bayerischen und württembergischen Landesbrotmarken ,
die ebenfalls auf 40 Gramm Brot lauten , dieselbe Giil -
tigkeit wie die badischen , sind auch genau so zu behau -
deln . Nicht zu verwechseln sind sie aber mit den von ein -
zelnen bayerischen und württembergischen Städten aus -
gegebenen Brotmarken , die vielfach von Auswärtigen in
hiesigen Wirtschaften abgegeben werden . Diese haben in
Baden keine Gültigkeit . Die ^ olge der Gleichstellung
der bayerischen und württembergischen Landeshrotmarken
mit den badischen ist, daß an Fremde , die in Bayern oder
Württemberg ihren Wohnsitz haben , von jetzt an in
Baden weder TageS - noch Halbtagesbrotmarken auSge -
geben werden dürfen . Umgekehrt müssen Badener , die
nach Bayern oder Württemberg reisen , badische Landes -
brotmarken bei sich führen ; andernfalls ist es ihnen nach
den gesetzlichen Bestimmungen unmöglich , Brot zu er -
halten .

(?) Zusammenstoß zweier elektr . Wagen . Gestern
abend zwischen g nnd 9M Uhr sind beim Rangieren in
der Ettlingerstraße zwischen Krieg - und Baumeisterstratze
zwei Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammenge -
stoßen , wobei an beiden Wagen eine Anzahl Fenster -
scheiden zertrümmert wurden . Menschen sollen dabei
nicht zu Schaden gekommen sein . Durch den Zusammen ,
stoß war der Straßenbahnverkehr während einer halben
Stunde gestört .

: : Festgenommen wurde ein verheirateter Schub -
macher aus Adelshausen wegen Sittlichkeitsverbrechens .

GD

vie öriefe an öie Heneral -Kriegskasse
frankieren.

Berlin , 9 . Sept . ( W .T .B . Amtlich .) An die General -
Kriegskaffe werden täglich von Privatpersonen zahlreiche
unfrankierte Briefe gerichtet , für die Portofreiheit nicht
in Anspruch genommen werden kann und daher Straf -
porto zu zahlen ist . Die Vermerke „ Heeressache , Feld -
Postbrief , Nachlaßsache " können eine Portofreiheit nicht
begründen . Durch die Rückgabe solcher Briefe an

_
bic

Postverwaltung usw . wird der umfangreiche Geschäfts -
betrieb der General -Kriegskasse unnötig belastet , anderer -
seits erwachsen den Absendern , die meist aus Unkennt -
nis handeln , durch das Zuschlagsporto besondere Kosten .
Daher wird dringend empfohlen , die Postsendungen an
die General -Kriegskasse genügend frei zu machen .

Regelung ües Verkehrs mit tzafer.
Berlin , 9 . September . ( W .T .B . Amtlich . ) Der

Bundsrat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den
§ IL Absatz 2 der Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1915 folgende Fassung
zu geben : Jedoch dürfen die Kommunalverbände von den
zu diesem Ausgleich bestimmten Mengen in besonderen
Fällen unter entsprechender Kürzung der auf Einhufer
oder Zuchtbullen entfallenden Mengen auch an Besitzer
von anderen Spann - und Zuchttiereil Hafer abgeben und
einzelnen Einhufern oder Zuchtbullen größere Mengeii
Hafer zuweisen . Ferner hat der Bundesrat gemäß § 6
Absatz 2A und § 10 Absatz 2A die Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 23. Juni
1915 für die Haltung von Zuchtbullen folgendes be-

stimmt : 1 . Zu Z 6 Absatz 2A : Hälter von Zuchtbullen
dürfen durchschnittlich für den Tag und Bullen % Kilo¬
gramm Hafer verfüttern . 2 . Zu § 10 Absatz 2A : Bei
der Enteignung sind jedem Besitzer für jeden Zuchtbullen
185 Kilogramm Hafer zu belassen . — Die Gültigkeit der
Bekanntmachung über die Sicherung der Ackerbestellung
vom 31 . März 1915 ist um ei« weiteres Jahr bis zum
Ende des Jahres 191g verlängert .

-o -

Ehrentafel .
Eine Sprengung im Argonnenwalde .

Wie rege der Unternehmungsgeist unserer wackeren
Feldgrauen trotz des langen Stellungskrieges geblieben
ist, zeigt die nachstehende kühne Tat des Unteroffiziers
Georg Frick von den Württembergischen Truppen .

Von einer Sappenspitze aus hatte er festgestellt , daß
nach Einbruch der Dunkelheit von einer vor der fran -
zösischen Stellung befindlichen , starken Buche die ganze
Nacht hindurch Gewehrschüsse abgegeben und Handgrana -
ten gegen die Sappe seiner Kompagnie geworfen wurden .

Frick entschloß sich , die feindliche Stellung zu erkun -
den . Zweimal auj allen Vieren nach der . fraglichen

Stelle kriechend , gelang eS ihm zuletzt , bis auf 7 Meter
an den französischen Graben heranzukommen ; dabei
mußte er jedesmal durch das eigene und das überaus
starke französische Stacheldrahthindernis hindurchkriechen .
An der Buche entdeckte er ein kleines Erdloch , von wel -
chem aus ein unterirdischer Gang nach dem feindlichen
Graben führte . Jeden Abend bezog also der französische
Lorchposten seine Stellung , tagsüber war das Loch leer .
Frick kroch nachmittags mit einer Mine und 2 Hand -
granaten bewaffnet , nach dem Postenloch , grub neben
demselben eine Oeffnung , legte vorerst die beiden Hand -
granaten , dann die Mine hinein n . füllte , nachdem er noch
vorher zwei Telephondrähte mit Sprengkapseln daran
befestigt hatte , die Höhlung wieder aus , aber so, daß
nichts zu bemerken war . Freudestrahlend kehrte er in
den eigenen Graben zurück . Gegen 10 Uhr abends , als
der französische Horchposten kaum seine Stellung bezogen
hatte , sprengte der unternehmende Unteroffizier den
Dopoelposten in die Luft .

? k" aus Zell , O .-A. Eßlingen , gebürtig ist,
wurde für seine mutige Tat das Eiserne Kreuz ver -
liehen .

Letzte Nachrichten 1 \
Berlin , 11 . Sept . Nach dem Berk . Tagebl . ist

der Groß herzog von Baden gestern abend
in Berlin eingetroffen .

Berlin , 11 . Sept . Deutsche Reichstagsabgeordnete
haben während der letzten Tage Belgien bereist , um
Informationen auf allen Gebieten der Verwaltung
^ '

Pan ^ li . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Journal
meldet aus Madrid : Aus Anlaß des Ausstandes der
Fischer von Mari » (Provinz Pontevedra ) kam es bei der
Heimkehr von Fischern zwischen diesen und AnSstän -
digen zu einer wahren Schlacht . Etwa 1000 Fischer wur »
den handgemein . Viele Revolverschüsse wurden abge -
feuert . Da die Bürgergarde die Ordnung nicht wieder
herstellen konnte , mußte der Kommandeur eines
Kanonenbootes drohen , auf die Kämpfenden schießen zu
lassen , worauf die Streitenden sich trennten . Die Zahl
der Verletzten ist groß .

London , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times meldet aus Petersburg : Die Ernenn -
ung des Kriegsministers Polywanow zum
Mini st erPräsidenten steht nahe bevor .

Quebec , 10. Sept . Das Berl . Tageblatt meldet : Die
kanadische Regierung traf Maßnahmen , um nach dem
Verbleibe der Expeditton Mac Millanz Cro -
kerland nnd Stesanssons zu forschen . Die bei-
den Expeditionen unternahmen zu wissenschaftlichen
Zwecken Vorstöße in das arktische Nordamerika . Die Re »
gierung charterte dazu mehrere Schiffe .

Sofia , 10 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die A g e n c e
Bulgare meldet : Die in einem Teil der bulgarischen
Presse über die deutschen Aenderungen in der Besetzung
der diplomatischen Posten verbreiteten Gerüchte , die sich
auf die Gesandten in Wien , Bukarest und Konstantinopel
beziehen sollen , wurden amtlich dementiert .

Sofia , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence
Bulgare . Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg , der seit etwa ll ) Tagen als Gast
des Königs in Sofia weilte , ist nach Kon -
stantinopel abgereist .

Turin , 10. Sept . Die Stampa erfährt aus M a n t a,
daß in der prächtigen Eingangshalle der A l b « r t i n a
Wandmalereien aus dem 16. Jahrhundert entdeckt
worden sind, die Correggio zugeschrieben werden .

Erdbeben .
Frankfurt a . M ., 10. Sept . Wie die Franks . Ztg . mel -

det, hat nach einer Reuter -Meldung aus e w y o r k ein
heftig es Erdbeben San Salvador und
Guatemala heimgesucht . Die Stadt I u t i .
g a l p a in Guatemala wurde zerstört . Die Kir¬
chen in Santa Ana , Sonsonate und anderen
Städten und Dörfern in San Salvador sind
vom Erdboden verschwunden .

Die Bculenpest auf Gallipoli .
Dein Nieuwe Rotterdamschen Courant zufolge be -

richten die griechischen Blätter , daß durch die letzt-
angekommenen indischen Truppen die Beulenpest
auf die Halbinsel Gallipoli eingeschleppt worden sei .
Die Kranken würden auf einer kleinen Insel nörd -
lich von Samos isoliert . Auch herrsche der Typhus
stark unter den Truppen .

Vom italienischen Ministerrat .

^ Turin , 10. Sept . Der römische Korrespondent der
Stampa schreibt zu dem gestrigen Ministerrat ,
daß auch die internationale Frage behan -
delt wurde , Was in den amtlichen Berichten ver -
schwiegen lvorden sei . Der Minister des Aeußern ,
Sonnino , sprach über den Krieg mit der Türkei , der
nicht wirkungslos bleiben werde . Der Korrespondent
versichert , daß die gegen Oesterreich -Ungarn ange -
setzten Kräfte nicht für einen anderen Kriegsschau -
platz bestimmt werden . Der nationale Krieg Italiens
solle keinerlei Ablenkung erleiden . Die Ä b in a ch -
ungen Italiens beschränken sich nicht nur
aufFrankreich , sondern dehntensichviel -
mehrauchaufEnglandaus . Die Lage , so
schlieft der Korrespondent , kann in die Worte ge-
faßt werden : Es wird Neuigkeiten geben ,
aber es werden keine großen Neuig -
leiten sein .

Wahlkantpf in Südafrika
London , 11 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Reutersche Büro meldet aus K a p st a d t : Der Wahl -
kämpf ist in vollem Gang . Fast jeder Wahlkreis ist um -
stritten . Die Nationalisten bekämpfen überall die Par -
tei Bothas . Alle Minister nehmen an der Wahlagitation
teil . Botha bereist die Nordbezirke der Kapprovinz . Die
Arbeiterpartei hqt in allen städtischen Wahlbezirken Kan -
didaten aufgestellt . Die Bothapartei erstrebt die abso -
lute Mehrheit über alle anderen Parteien .

Eine chinesische Botschaft .
Berlin , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

hiesigen chinesischen Gesandtschaft ist folgende Bot -
schaft des Präsidenten der chinesischen Republik , die
von dem Unterstaatssekretär Aang am 6 . September
1915 dem als Li fay Juan fungierenden Staatsrat
überbracht wurde , übermittelt worden : Es find nun -
mehr vier Jahre verflossen , seitdem ich von dem chi-
nesifchen Volk mit dem Amte des Präsidenten der
Republik betraut worden bin . Während dieser ar -
beitsreichen Jahre habe ich gefürchtet , daß mein
Können der Aufgabe nicht gewachsen wäre . Ich
habe mein Amt unter Sorgen und Zweifeln ausge -
übt und habe den Zeitpunkt vor Augen gehabt , wo
mir gestattet sein würde , mich vom Amte zurückzu¬

zuziehen . Aber solange ich mein jetziges Amt inne -
habe , ist es meine unabänderliche Pflicht , und ich
trage die Verantwortung dafür , für Land und Volk
zu sorgen . Es ist meine besondere Atifgabe , die re¬
publikanische Regierungsform zu stützen. Kürzlich
haben sich zahlreiche Bürger aus den Provinzen an
das Li fay Z) uan mit Eingaben gewandt und das -
selbe gebeten , die bestehende Regierungsform zu
ändern , ein Umstand , der an sich mit meiner Stell -
ung als Präsident unvereinbar ist . Aber da das
Amt dem Präsidenteil vom Volke übertragen ist,
hat dasselbe auch das Recht , eine Aenderung der Re-
gierungsform zu verlangen . Da das Li fay Yuan
ein unabhängiges Organ und als solches keinen
äußeren Einflüssen unterworfen ist, möchte ich,
streng genonimen , weder dein Volk nach dem Li fay
Juan gegenüber meiner Meinung Ausdruck ver -
leihen . Nun führt aber jede Aenderung in der Re¬
gierungsform einen gründlichen und wesentlichen
Wandel bezüglich der Verwaltung herbei . Daher habe
ich das Empfinden , daß ich als oberster Verwaltuugs -
beamter , selbst auf die Gefahr hin , daß meine Be -
weggründe falsch aufgefaßt werden , nicht schweigen
darf .

Es ist klar , daß eine Aenderung der Regierungs -
form eine derartige gewaltige Umwälzung in der
gesamten Organisation des Staates nach sich zieht ,
daß diese Frage der eingehendsten und ernstesten Er -
wägnng bedarf . Wenn über eine solche llniwand -
liing voreilig ein Entschluß gefaßt Würde , könnte
es nicht ausbleiben , daß sich schwer« Hinderitisse in
den Weg stellen würden . Es ist daher meine
Pflicht , die jetzige Lage im allgemeinen unverändert
zu erhalten angeisichts dessen , daß die vorgeschlagene
Aenderung den Verhältnissen des Landes vielleicht
nicht recht entsprechen würde . Es ist jedoch klar ,
daß die Eingaben der Biirger von den edelsten Be .
weggründen diktiert sind ; sie wollen den Bestand
des Staates festigen und sein Ansehen stärken .
Wenn die Ansicht der Mehrheit des chinesischen Vol¬
kes bekannt sein wirb , wird sich sicherlich eine be-
friedigende Lösung finden lassen , uinso mehr , als
eine Verfassung der Republik zur Zeit unter Be -
rücksichtiguuq der Verhältnisse unseres Landes in
Vorbereitung ist . Ich richte hierauf U ?re Aufmerk -
famkeit , meine Herren vom Li fay Nuan .

OC= 55XD O

Karlsruhe , 8 . Sept . Fleischpreise auf der
Fleischbank de? Wochenmarktes . Anwesend waren
15 Fleischverkäufer , welche verkauften : Ochsenfleisch z>«
110— 140 Pfg . , Rindfleisch 110— 140 Pfg ., Kuhfleisch 90
bis 100 Pfg . , Kalbfleisch 120— 136 Pfg ., Kalbschleget
136 Pfg ., Schweinefleisch mit Schwärt nnd Beilag «
180 Pfg . . Schweinebraten und -Koteletts 190 Pfg ., Ham »
melsleisch 120—150 Pfg . das Pfund .

Verlosungen . (Ohne Gewähr).
Berlin , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In de^

heutigen VormittagSziehung der Preußisch - Süd ^
deutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von
75 000 Mk. auf Nr . 310064, von 8000 Mk. auf Nr . 65434
und 98059 . In der Nachmittagsziehuna fielen SO 00 (j
Mark auf Nr . 78753 , 10 000 Mk . auf Nr . 40317 unj
3000 Mk . auf Nr . 89098 .

Rhei «-Wasserstands ' ? ! achrichten
vom 10. September 191b :

Konstanz , Svm. vodens . 3,8 «—0,02m
Hiiningen, 1 »in. Ryeln 8, »0—o.OSm
Kedi . ^ »in. Rh»w 8, 15—0/ 7m
Mannheim, svm . Rhein <,10—o. lflm
Heiibronn, 8 v. Necknr o,S9 —0 03m

S .nib, » vm . M5e!n 2,00—0,l <i»
Trier , 1 »m. Mosel 0,32 —o.osnj
Köln , 7 vm . Rhein 2,52 —0,01m
Rubrort . 8 vm . Rdcin l,65 -( c,2&nj
Metel, 8 Dl». Rhein ! ,3t -fo,23i4

Parteifreunde !
Empfehlet stets da ? Hauptorgan
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Badischen Beobachter .
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Todes -Anzeige .
Den Heldentod fürs Vaterland starb im

Alter von 30 Jahren am 6 . September unser
teurer Gatte lind Vater

Kaufmann

Unteroffizier der Landwehr
Inh . der Bad . Verdienstmedaille .

Um stille Teilnahme und das Gebet für den
Entschlafenen bittet

Karoline Streckfuss Wwe .,
geb . Heck

und ihre Kinder . 4096
Karlsruhe , den 10 . September 1915 .

In treuer Pflichterfüllung fand
am 6 . September den Heldentod
fürs Vaterland mein langjähriger
Bürobeamter

IZ
Unteroffizier der Landwehr

Inh . der Bad . Verdienstmedaille .
Ehre seinem Andenken ! 4103

Christian Riempp .

Katb . Männerverein Konstantia.
Schmerzerfüllt machen wir unsern werten

Mitgliedern die Mitteilung , dass unser liebes
Mitglied, Kaufmann

Franz Streckluss , Unteroffizier

am 6. September auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist . Wir werden dem edlen , lauteren und
charakteistarken Manne , dessen Verlust wir
aufs tiefste betrauern , ein ehrenvolles und dank¬
bares Andenken jederzeit treu bewahren.

Karlsruhe, den 11 . September 1915.
4108 Qfcs 1 Vorstand .

Die Kreuzesfahne
im Bölkerkrieg

Erwägungen , Ansprachen und Predigten , gesammelt und
herausgegebenvon Dr I . Schofer und Dr A . Kieser . 8®

Neu : IX . Vändchen : Die göttliche Vorsehung .
Kanzelreden von vr A . Hub er . 1 . u. 2 . Auflage .
( VIII u . 182 S .) M 2 . — ; geb . in Leinwand M 2 .50

Dr Huber bietet mit Vezuglnhme auf die KriegSzeit eine
vollZliinilicke Darstellung des Boriel >» ngSglanbens und eine leicht
fnfjlictje Lösung der gegen diese » Glanben sich erhebenden
Schwierigkeiten . DaS Bündchen wird wie seine Vorgänger der
„ Krenzesfahiie " de » Geistlichen für ihre Predigten als mich den
Laien znr frommen Lesnng eine willkommene G ^ be sein . —
Früher sind erschienen:

I . Bdchen. 3 . Aufl . (IV u . dtS .) M - .70 ; geb. M 1 .20
II . Bdchen . 2 . Aufl . ( IV n . 140 S .) tt 150 ; geb . M 2 . - -
III . Bdchen . 2 . AM . (IV u . 132 © .) 11 1 .50 ; geb. M 2.—
IV . Bdchen. 2 Aufl . (VIII u , 92 S . ) II 1 .20 ; geb. M 1 .70
V . Bdchcn. 2 . Anfl . ( VIII u . 93 @ .) 111 .30 ; geb. 11 1 .80
VI . Bdchen. Ziasicnzeit . 3 . Aufl . (VIII u . 172 S . ) II 1 .80 ;
geb . Ii 2 .30 VII . Bdchen . Ä !l « r >eit und Mal - ^iriegspredigteu .
1 . u . 2 . Aufl . ( VIllu . 2l0S .) 2 .— ; geb. M2 .50 Vlll . Bdchen.
? sin,Z >rcifaMg »eIt , Kronfeichnam , K «rz - Zesu uud T? tUt
und 3 >auf . 1 . u . 2 . Anfl . ( VIII n . 88 S .) II 1 .20 ; geb . II 1 .70

Berta » uou Kerder ja Areiöurg im JZreiszau .

Zu beziehen durch die : 4039

Litcrarissi? Freiliurg m «ni»,.».
Heroersche ?Zuchs,andkuug . Ftarksruhe , Herrenstraße 34.
3 . F . Aoitsche MuHhaadkuNg , Tauöeriiischofsßelm .

Stadtgarten Karlsruhe .
Samstag , U. Septbr . d . Js . , abends von 8 bis 11 Uhr .

Großes patriotisches
Militär - Konzert

auigesührt von der
Musik deö <? rsatz-Bataillons Landwelir -Jnf . -Negiments 109

unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Köninger .
. . . . l Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

ElUiritt und voi kkartenhesten 30 Pfg .
I Sonstige Personen 60 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
4101 — Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonnementSkarteu haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

Möbel -Einrichtungen .
Zur Besichtigung meines grossen Lagers bei anerkannt guten Qualitäten

und äusserst billigen Freisen lade ich ergebenst ein .
Franko - Liefermig . Jahrelange Ciarantie .

( vorm . Holz & Weglein)
Karlsruhe , 109 Kaiserstrasse 109 . 3824

Schwarzwald -
Verein

Ortsgruppe Karlsruhe.
Sonntag , 12, Sept .

Wanderung
Bühl - Schartenberg — Winter¬
eck — Schwanenwasen —Plättig . M .
Rückweg nach Absprache. Abfahrt

7 Uhr (P .).

Wir suchen für das Reinigen
der Nickelkochkessel der Küche ein
besonders 4102

Klüftiges » dp .
Lohn 30 Mk. monatlich bei freier

Station . Eintritt sofort .
Ttädt . Krankenhans .

Kleiner Handkarren
billig zu verkaufen . 4098

Karlsruhe , Kriegstrcche 72 .

200 FundgeMjMbe !
Es wurden in den Wagen der

elektrischen Straßenbahn folgende
Gegenstände gefunden : 4095

Schirme , Stöcke, Körbe , Schmuck-
fachen , Brillen , Zwicker, Geld -
beute !, Bücher , Handschuhe, Hand¬
täschchen , Eimer , Milchkannen ,
Eßgeschirr , Rucksäcke , Pakete mit
Wäsche, Stiefel , Kinderhut ,
Schlüssel, SchulatlaS u . s. w.
Die Empfangsberechtigten werden

hierdurch gemäß § 965 B .G .B , auf¬
gefordert , ihre Rechte an den oben-
anfgeflihrten Gegenständen binnen
drei Wochen bei dem städtischen
Äahnaint , Tullastraße 71, gel-
tend zu machen, widrigenfalls
die fraglichen Gegenstände , soweit
sich dieselben dazu eignen , gemäß
Z 979 B .G .B , versteigert werde» .

Karlsruhe , den 9 . Sept . 1915 .
Städtisches Bahnamt .

Behagliche Steiners

Paradies-
Daunendecken

Steppdecken
Plumeaus

Kissen
Unterbetten 4093

Matratzen
Röste etc .

Konkurrenzlose
Auslüft -Matratzen
Völliges Aussonnen und

Selbstaufzupfen möglich.
Kein Hartwerden mehr .
Lieferung leerer Zellenhüllen
zum Selbstampolstern alter
Matratzen . Spielend leicht zu

füllen .
Vorsicht

vor Nachahmungen .
Umarbeiten

von Decken , Matratzen etc .

Holz - , Stahl - und
SVIessingbetten

Kinderbetten etc .

Bettenhaus

Mimt
Karlsruhe. Kaisersfr . 1ZZ .

MUNZ 'sches
Orchester - und

Opernschule

Konservatorium
und Musiklehrer¬

seminar .

Waidstrasse 79 .

Beginn des neuen Schuljahres Mittwoch, 15 . Septbr.
Anfangsklassen
Mittelklassen ,
Oberklassen .

monatl . 7 M.
„ 9 „

, „ 15 „

Sologesang ,
Dramatischer Unterricht ,
Opernstudium . . . 20 M

Zur Bildung einer Seminarklasse wird eine beschränkte Zahl
Schüler in Klavier - und Yiolinspiel gegen einen monatlichen Betrag
von 4 Mk. unterrichtet .

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen .

Sprechstunden : Werktags von 11 bis ' /j I Uhr uud
; /i3 bis 5 Uhr . 3890

StadtMtm bezw . Festhalte .
« onntag , de» 12 . September dö . Js ., nachmittags

von Vi 4 —7 Uhr

Patriotisches
Militär - Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des 3 . Landstnrm -Jnf . -Ersatz -BataillonS Karlsruhe

unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters E . Wölfs .

{

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von
Kartenheften sowie Soldaten 20 J

Sonstige Personen 60 ^
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

— Programm 10 J . — 4100
Die MusitabonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei nngnnstigcr Witterung findet das Konzert von ' /»4 Uhr

bis - /-? Uhr in der Festhalle statt .

Gas - und Strom -Bezng .
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen , die
jeweils auf 1 . Oktober (Umzugstermin) bei uns einlaufen, im
Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben dringend ge-
boten erscheint, daß Anträge auf Aenderungen der Gas -
leitungen . Aufstellung, Entfernung over Uebernahme von
Gasmessern , Gasautomaten und Elektrizitätszählern
möglichst frühzeitig, spätestensaber 3 Tage vor dem Wohnungs -
Wechsel, bei uns eingereicht werden . Anträge auf Aenderung
von elektrischen Installationen ( einschließlich Beleuchtungs-
körpern ) wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeiten
zugelassenen Jnstallationsfirmen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen, bezw. elektrischen Einrichtungen,
so getroffen sind, daß der erforderliche Gasmesser, Münzgas -
messer oder Elektrizitätszähler jederzeit aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertig-
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers die
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind . Da
diese Arbeiten unabhängig von der Aufstellung der Gasmesser
bezw. Münzgasmesser jetzt schon ausgeführt werden können ,
empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei uns
einzureichen, damit beim Einzug eine Verzögerung in der
Aufstellung der Gasmesser bezw . Münzgasmesser nicht eintritt .
Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke .

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

iKriegs - Iahrbuchl
des

( Zuiöaer Sonifatius-Kalenöers |
jj für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte - Verzeichnis) .
Preis 3S Pfennig .

1 Erhältlich bei unseren Ablagen, Agenturen u . Trägerinnen , ß
jg sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob . " in Karlsruhe , g

I Druckerei „ Saöenia " fi .-H. ❖ verlags -Mteilung j
m

Erstaufführung i

Der Kampf ums Testament
Spannender Detektivschlager , in 3 Abteilungen .

Erstaufführung s

„ Ja der Soldate ".
Humoreske , in der Hauptrolle Anna Mttlter -Liukel .

, MwwM 22,
von 2 bis 4 Uhr :

Kinder - Vorstellung
lel.

Museumssaal Karlsruhe .

Am 16 . , 20 . , 23 . und 27 . September,
abends 81/* Ohr,

4 Brahms -Aufführungen
Zum Vortrag gelangen :

Sämtliche Sonaten f . Klavier , Violine u . Violincello
Alle Trios . Stücke für Klavier aus Op . 116,117,118,119 .

Ausführende :

EHy Ney
Willy van Hoojjstraten

Fritz Reitz .
Preise der Plätze : Numeriert 2 M , unnumeriert 1 JC

Dauerkarten für alle 4 Konzerte 6 und 3 M .
1

Hugo Kuntz HL
Konzertflügel Ybach aus der Niederlage
des Herrn J. Kuntz , Karl - Friedrichstrasse . 4106

■ Vi
SPIEGEL & WELS

KAISERSTR . 76
ERSTES
HAUS FOR
ELEGANTE
HERREN- &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

SPEZIALABTEILUNG :
Sport

3195

Für id jährigen Minderbegabten
Knaben wird für die Abendstunden

Nachhilfe
im Rechnen und Deutsch
(Aufsatz u . Korrespondenz ) gesucht .

Gest . Anerbieten unter Nr . 317
an die Geschäftsstelle dS . Blattes
erbeten . 4097

Wir suchen noch 1 —2 durchaus
zuverlässige , solide und an
pünktliches Arbeite » gewöhnte
Frauen alS

Zeitungs -

Msträgerinnen
für den westlichen Stadtteil .

Geschäftsstelle öes
Saö . Seobachters .

VorbereitungCO
CMo

zum

Lehrerinnen-
Examen

für ältere Mädchen mit guter
Schulbildung .

Anfragen befördert unter
Nr . 314 die Geschäftsstelle d . Bl .

werden in . cn, rt
geflochten n . Möbel

Stuhkssechterei Fried . Ern « t ,
iiarfsrufje , Slinalienstr . 24 2809

DeiM-
11 Theater

Wald¬
strasse
Karlsruhe

Samstag bis
einschl . Dienstag
Vom Kriegsschauplatz :
Die Einnahme von

Lemberg
durch die verbündeten

Truppen .

Die Spirsiisleii
S

Heiteres Detektivspiel in M
3 Akten . — Verfaßt und ■
inszeniert v . Franz Hafer W

Heitere Kinaposse
in 2 Teilen .

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Voranzeige :

Alleinaufführung
der einzig existierender
Original - Kriegsberichte ,

| welchei . französlscb .Front |
aufgenommen wurden .
Zngelassen durch den

stellvertret . Generalstab .

Alleinaufführung der j

Henny Porten
und 4104

Asta Nielsen .
Serie 1915 - 16.
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